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Allgemeine Anmerkungen zum UVP-Bericht, Schutzgut Boden 

Im UVP-Bericht werden für das Schutzgut Boden verschiedene Annahmen getroffen, die 

sich auf eine rein kartenbasierte Bearbeitung stützen. Eine vor-Ort-Betrachtung – die 

unseres Erachtens bei einer Tagebaumaßnahme dieser Größenordnung angemessen 

wäre – wurde nicht geleistet. Im Weiteren werden Quellen von Standardwerken ange-

führt (z. B. Bodenkundliche Kartieranleitung von 1982), die nicht mehr dem Stand der 

Technik entsprechen. Zudem werden die für den Erfolg der Rekultivierung relevanten 

Rahmenbedingungen nicht spezifisch benannt – hier wären zu nennen: DIN 19731, DIN 

18915, DIN 19639, BBodSchV, BBodSchG sowie weitere einschlägige Leitfäden des 

Landes Baden-Württemberg („Merkblatt Bodenauffüllungen“ 2019) und der Bund/Län-

der-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz LABO (Checklisten Schutzgut Boden für Pla-

nungs- und Zulassungsverfahren, Arbeitshilfen für Planungspraxis und Vollzug, LABO 

2018). 

Die Massenbilanzen und Angaben zu Zwischenlagerflächen von Ober- und Unterboden-

material sind nicht im UVP-Bericht, sondern in Teil A Technische Planung enthalten. Hier 
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werden zwar Angaben zu den Zwischenlagerflächen und den berechneten Massen ge-

macht, Dauer und Form der Zwischenlagerung werden daraus jedoch nicht vollständig 

ersichtlich. 

Es wird auch nicht thematisiert, ob die geplanten – außerhalb der Erweiterungsfläche 

liegenden – Lagerflächen bereits für die anderen Abbauabschnitte eingerichtet und damit 

bereits vorbelastete Flächen darstellen. Die Ausführungen beziehen sich nur auf die Er-

weiterungsfläche des Abbaugebiets an sich. 

Anmerkungen zum UVP-Bericht, Anlage 4 Schutzgut Boden 

Nach LABO 2018 sowie DIN 19639 sollte die Massenbilanzierung Teil eines Boden-

schutzkonzepts sein und im UVP-Bericht aufgeführt werden. Eine teilweise Erläuterung 

im Teil A Technische Planung (siehe allgemeine Anmerkungen) ohne Betrachtung im 

UVP-Bericht stellt unserer Ansicht nach einen Mangel der Bearbeitung dar. 

Die Darstellung des Ist-Zustands des Schutzguts Boden inkl. Bewertung der Boden-

funktionen erfolgt in Anlage 4 Schutzgut Boden, die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzie-

rung wird im Landschaftspflegerischen Begleitplan abgehandelt, jeweils nach den ent-

sprechenden beiden Leitfäden des Landes Baden-Württemberg. Für eine vollständige 

Darstellung des Istzustands fehlen hier aber: 

- die differenzierte Betrachtung in anlagebedingte, baubedingte und betriebsbe-

dingte Wirkfaktoren auf das Schutzgut Boden und 

- die Bewertungen der Empfindlichkeiten (z.B. gegen über Verdichtung, Entwäs-

serung, Erosion) und Vorbelastungen (z.B. stoffliche Aspekte) der vorkommen-

den Böden. 

Die in Anlage 4 Schutzgut Boden vorgeschlagenen Maßnahmen (Vermeidung, Vermin-

derung, Kompensation) zur Wahrung des Schutzguts sind nicht spezifisch ausgeführt 

und bleiben generell. 

Hier wären aufgrund der einschlägigen Normen und rechtlichen Vorgaben mindestens 

zu leisten: 
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- Aufstellen eines Bodenschutzkonzepts nach DIN 19639 (hier bei Erfassung und 

Bewertung des bodenkundlichen Ausgangszustandes: Bohrungsanzahl nach 

Mindestdatensatz) 

- Konkretisierung der bodenschutzfachlichen und insbesondere bodenphysikali-

schen Anforderungen an die Flächenfreimachung (Vorgehen, Flächenmanage-

ment, Stoffströme) 

- konkrete Anforderungen bodenphysikalischer und bodenchemischer Parameter 

an die Rekultivierungsmaßnahme (Rekultivierungsziel), speziell an die Wieder-

herstellung der durchwurzelbaren Bodenschicht 

- ausformulierte Zielsetzung der Wiederherstellung der natürlichen Bodenfunktio-

nen nach § 2 Abs. 2 Nr. 1 BBodSchG 

- Dokumentation des Ausgangszustand der Böden vor dem Abbauvorhaben 

- Vorgaben zu Schutzmaßnahmen beim Bodenabtrag (DIN 19731, DIN 19639, 

DIN 18915) 

- Vorgaben zu Zwischenlagerflächen (Auflockerungsfaktor, Schüttkegel, Tragfä-

higkeit und die Anzahl der zu trennenden Bodenschicht sowie Größe, Gelände-

form, Dränierung, Zugänglichkeit etc.) und Mietenbewirtschaftung/-pflege (Zwi-

schenbegrünung mit standortspezifischer Ansaat, Mietenpflege wie mähen/mul-

chen) 

- Kartierung des bodenhydrologischen Ausgangszustands sowie Endzustands (in 

Anlehnung an DWA-Merkblatt 922) 

- konkrete bodenschützende Maßnahmen beim Bodenabtrag (Vorgaben zu 

Baustraßen, Baubedarfsflächen, Maschineneinsatz etc.) 

- konkrete bodenschützende Maßnahmen bei Verfüllung, Herstellung Planum und 

Wiedereinbau  

- Kontrolle der bodenfunktionalen Erfüllungsgrade nach Abschluss der Rekultivie-

rung 
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- Festlegung entsprechender bodenbezogener Überwachungs- bzw. Monitoring-

maßnahmen 

Neben den o.g. einschlägigen Normen und Leitfäden ist für die Ausarbeitung dieser As-

pekte die hessische Arbeitshilfe „Rekultivierung von Tagebau- und sonstigen Abgra-

bungsflächen“ hilfreich. 

Anmerkungen zur Rekultivierung: 

Bei einer Rekultivierung kann eine vollständige Wiederherstellung der natürlichen Bo-

denfunktionen nur im Idealfall erreicht werden kann. Näherungsweise kann man an die-

sen mittels einer Bodenkundlichen Baubegleitung herankommen (BBB). Ansonsten 

muss in erheblichem Maße mit Verringerungen der Erfüllungsgrade der natürlichen Bo-

denfunktionen gerechnet werden. 

Die Arbeitshilfe „Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ 

legt bei solchen Arbeiten beispielsweise eine 10 %-ige Verminderung der Bodenfunktio-

nen allein aufgrund der möglichen Verdichtungen nahe.  

 

Abschlussbemerkung 

Aufgrund der Flächengröße des Vorhabens und der Betroffenheit des Schutzguts Boden 

von 13,1 ha ist die exakte und vollständige Ermittlung des Ist-Zustands die wichtige Basis 

für die Auswahl der vorsorgenden Bodenschutzmaßnahmen bei den Abtragsarbeiten 

und der Zwischenlagerung sowie der Mietenpflege. Hier sollten die bislang fehlenden 

Angaben ergänzt und die Maßnahmen entsprechend der DIN 19639 konkretisiert wer-

den. Diese Schutzmaßnahmen bilden wiederum die Grundlage für eine erfolgreiche Re-

kultivierung. Dabei sind ebenso konkrete Vorgaben zur bodenschonenden Durchführung 

der Arbeiten zum Wiedereinbau des Bodenmaterials sowie für die weiteren Maßnahmen 

bei der Rekultivierung notwendig. 

Wir fordern im Rahmen der Beteiligung am Verfahren einen dem Stand der Technik ent-

sprechenden Umgang mit dem Schutzgut Boden unter überprüfbarer Wahrung (prüfbare 

Planungsunterlagen und Ausführungsunterlagen vor Genehmigungserteilung) der recht-

lichen Belange, die aus dem Bundes-Bodenschutzgesetz hervorgehen. Zu diesem 
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Zweck empfehlen wir eine externe fachliche Begleitung und Überwachung mit entspre-

chend nachweisbarer Berufserfahrung in der bodenkundlichen Baubegleitung, die so-

wohl Fachplanung, Ausführungsbegleitung, Qualitätskontrolle vor, während und nach 

der Maßnahme, als auch die Rekultivierungsplanung und Durchführung überwachen 

kann. Eine Auswahl vorqualifizierten Fachpersonals ist u.a. auf der Website des Bun-

desverbands Boden e.V. zu finden. 

 

Ricarda Miller, Vorsitzende Regionalgruppe Süd 

 


